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D Der Friede und die drei Kaisermächte.
Der Friede Europas wird bewacht durch zwei große

Bündnisse, die zwar nicht dem Namen, aber doch der Sache
nach gegeneinander gerichtet sind : der Dreibund (Deutsch¬
land , Oesterreich , Italien ) und der Zweibund (Rußland und
Frankreich) . Beide große Bundesgenossenschasten aber haben
heute kaum eine andere als historische Bedeutung . Die
Spannung zwischen Frankreich und Deutschland ist wesent¬
lich gemildert, kein Mensch glaubt noch im Ernste daran,
daß Rußland seine Hand bieten würde, um dem französischen
Revanchegedanken zu dienen . 'Auch die zeitweilige Spannung
zwischen Frankreich und Italien hat mit Abschluß des neuen
Handelsvertrages geendet.

Nun weiß man aber , daß zwischen den Mächten noch
andere Abmachungen bestehen , besonders zwischen Rußland
und Oesterreich wegen der Balkan- , zwischen England und
Italien wegen der Mittelmeer -Politik . Diese Abmachungen
aber sind direkt auf den Frieden gerichtet , wie ja auch der
Dreibund begründet wurde, um den Frieden zu sichern.

Der südöstliche Wetterwinkel Europas , die Balkan¬
halbinsel, hat in der jüngsten Zeit wieder, wie schon so
oft, dunkles Gewölk gezeigt und bei dieser Gelegenheit hat
die tonangebende Presse des Auslandes wieder allerlei
Verdächtigungen gegen die Aufrichtigkeit der Beziehungen
zwischen Oesterrejch -Ungarn und Rußland auszustreuen
versucht.

Dem gegenüber nimmt der .Petersburger Herolds das
Organ des russischen auswärtigen Amtes , Stellung und
schreibt mit bezug auf die serbisch-türkffchen Grenzverletzungen
der jüngsten Zeit:

In einem Teil der nichtfriedlich gesinnten auswärtigen
Presse ist der Versuch gemacht , die letzten bedauerlichen
Zwischenfälle an der serbisch- türkischen Grenze dahin aus¬
zunutzen , das Verhältnis zwischen Rußland und Oesterreich-
Ungarn als „getrübt " hinzustellen . Es wurde angedeutet,
daß die beiden Mächte auf dem Balkan jede für sich eine diplo¬
matisch einander entgegengesetzte Aktion unternommen hätten.

Dies ist dle alte Geschichte, Rußland gegen Oester¬
reich oder Oesterreich gegen Rußland auf dem Balkan gegen
einander auszuspielen und den dortigen Kleinstaaten eine
kleinlich-egoistische Jnteressenpoliük zu ermöglichen , welche
zeitweise für den von Rußland gewünschten Frieden äußerst
gefährlich werden kann.

Um nun aber bezüglich des serbisch -türkischen Konflikts
jede „Legendenbildung" sofort im Keime zu ersticken , sind
wir ln der Lage, folgendes mitzuteilen : Sofort nach Be¬
kanntwerden der blutigen Zusammenstöße zwischen Serben
und Türken beauftragte der Minister des Auswärtigen , Graf
Murawiew , unser« diplomatische Vertretung in Belgrad , bei
der serbischen Regierung freundschaftliche Vorstellungen zu
erheben . Im Aufträge des Grafen Goluchowski schloß sich
auch sofort der österreichische Vertreter in Belgrad diesem
Vorgehen seines russischen Kollegen an und beide Diplo¬
maten überreichten gleichlautende Vorstellungen. Dasselbe
geschah dann auch in Konstantinopel. — Es existierte also
und existiert eine russisch -österreichische Parallelaktion , und
das Balkanübereinkommen zwischen Rußland und Oesterreich-
Ungarn hat sich auch diesmal wieder glänzend bewährt und
giebt im Verein mit der friedlichen Politik des Deutschen
Reiches der Welt die Zuversicht auf einen langen und
sicheren Frieden.

Diese letztere Versicherung aus halbamtlicherrussischer
Quelle ist besonders wertvoll und entspricht durchaus den
thatsächlichen Verhältnissen. Manchem einfachen Mann mag
es vielleicht natürlicher erscheinen , wenn Deutschland seinen
engeren Anschluß an die ihm volklich näher verwandten
Staaten der angelsächsischen Rasse , an England und Nord¬
amerika , suchen würde. Aber bei unparteiischer Erwägung
kommt man doch dazu , einzusehen , daß die englische Politik
zu sehr auf den Grundton des Egoismus gestimmt ist, um
eine Annäherung an England einer solchen an Rußland
vorzuziehen . Rußlano wahrt sein Interesse energisch , wir
auch ! Das ist selbstverständlich . Aber ebenso selbstverständ¬
lich ist in der Politik das „Leben und Lebenlassen !

"
Auf der Balkanhalbinsel hat Deutschland so gut wie

keine Interessen . Ihm muß allerdings daran liegen, daß
dort der Friede gewahrt bleibt, weil auch die kleinste Flamme
einen großen Brand entstehen lassen kann . Die Nationali-
tätchen auf der Balkanhalbinsel sind nicht im stände , jede
für sich einen Staat zu bilden. Macedonier und Albanesen,
Großserben und Armenier haben ja kaum in der heutigen
Türkei noch Raum zu Staatenbildungen ; sie würden bald
übereinander herfallen und einer den andern aufzufressen
versuchen . Das darf nicht sein , um des allgemeine » Friedens
willen nicht , und diesen Standpunkt hat Deutschland von
je eingenommen.

Die Erklärung des .Herold ' zeigt zudem , daß die
frühere Nebenbuhlerschaft Oesterreichs und Rußlands auf
der Balkanhalbinfel einer gemeinsamen Haltung beider
Mächte hat weichen müssen und damit ist ein neues wert¬
volles Unterpfand für die Erhaltung des Weltfriedens ge¬
geben.

wttrtteiirbeirsrsetzLV
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 3. Juli . (67 . Sitzung .) Auf der
Tagesordnung stehen die Anträge der staatsrechtlichenKom¬
mission über die Grundsätze der Gehaltsvorrückung für die
Beamten . Diese Anträge gehen u . A. dahin, daß den
Beamten (einschließlich der Volksschullehrer ) zwar ein Recht
auf Vorrückung nicht zusteht , ihnen dagegen vor dem Ver¬
sagen der Vorrückung Gelegenheit gegeben werde, sich zu
erklären. Ferner beantragt die Kommission , in einer Resolution
sich dafür auszusprechen , daß für di- richterlichen Beamten
ein Recht für die Dienstaltersvorrückung festgestellt wird.
Re mb old beantragt , daß die wiederholte Versagung der
Vorrückung nur dann möglich sei, wenn der Disziplinarhof
in voller Besetzung sich dafür ausgesprochen habe , daß die
erforderliche Würdigkeit und zufriedenstellende Dienstführung
des Beamten nicht vorhanden sei . Der Antrag Rembold
wird nach kurzer Debatte abgelehnt. Die von der Kommission
vorgeschlagenen Grundsätze werden angenommen, eine längere
Diskussion entspinnt sich dagegen über die Bestimmungen
betr . Beamte , die bei der Einführung der Gehaltsvorrückung
nach Dienstaltersstufen in einer Dienstkategorie dieser bereits
angehören. Da die vorgefchlagene Fassung nicht einwands¬
frei ist , auch im Hause sowohl wie am Regierungstisch noch
Unklarheiten über die Tragweite der Bestimmungen bestehen,
wird der betr . Grundsatz an die Kommission zurückverwiesen.
Schließlich wird die Resolution betr . die richterlichen Beamten
angenommen, nachdem der Justizminister seine Zustimmung
ausgesprochen hatte . Hierauf kommt zur Verhandlung
Kap. 124 Tit . 1—4 des Etats (direkte Steuern) und Art . 3
des Finanzgesetzentwurfes, die s. Z. zurückgestellt worden
waren , weil der Abg . Haug den Antrag eingebracht hatte,
die Grundsteuern von 3,9 auf 3 pCt. herabzusetzen . In
der Kommissionsberatung hat sich Abg . Haug dann ver¬
anlaßt gesehen , seinen Antrag , an dessen Verwirklichung
unter den gegebenen Verhältnissen nicht gedacht werden kann,
zurückzuziehen. Heute erstattet der Abg . Bueble dem
Plenum ausführlichen Bericht. — Statt des genannten
Antrags wird von Haug und anderen Abgeordneten eine
Resolution eingebracht , die Regierung möge im nächsten
Etat eine Entlastung des gewerblichen Mittelstandes und

§ der Landwirtschaft eintreten lassen . Gröber weist darauf
l hin, daß der Arbeiterstand nicht unberücksichtigt bleiben

dürfe. Das richtige wäre , wenn die Steuerreform von
Neuem eingebrachtwerde und sich die Volkspartei entschließen
könne , dafür zu stimmen . Die Debatte verbreitet sich nun¬
mehr über die Steuerreform und schließlich wird eine Reso¬
lution angenommen, in der die Regierung aufgesordert wird,
in nächster Finanzperiode eine Entlastung der Landwirtschaft,
des Gewerbes und Arbeiter vorzubereiten. Nächste Sitzung
morgen.

— 4. Juli . (68 . Sitzung .) Die Kammer setzte
heute dir Beratung des Gesetzentwurfes über den Bau
weiterer Nebenbahnen fort und genehmigte zunächst ohne
eigentliche Debatte die von Privatgesellschaften unter Staats¬
subvention zu bauenden Nebenbahnlinien Bretten -Der-
tingen , Jagstfeld -Neucnstadt (Kocherthalbahn) , Vaihingen-Enz¬
weihingen, Stichbahn nach Gerstetten. Eine weitere De¬
batte entspinnt sich über die Bahn in das Strohgäu. Die
Anträge der Kommission werden auf Wunsch des Minister¬
präsidenten nochmals abgeändert und schließlich in folgen¬
der Form angenommen : 1 . Die Bahn nach dem Strohgäu
wird nach dem Entwurf genehmigt. 2 . Die Regierung wird
ersucht , die Führung der Strohgäubahn von Zuffenhausen
bis Wiernsseim und die Herstellung einer Bahn nachMark-
gröningen-Asperg in derselben Bauperiode zu berücksichtigen.
Endlich wird der Regierung empfohlen , die Pläne der
Welzheimer Bahn nochmals durchzuprüfen mit besonderer
Berücksichtigung der Strecke Backnang-Welzheim.

Tsrsespslitik.
Wo bleibt der dritte Band der Bismarck-Memoiren?

So wird in der Frkf. Ztg. angefragt und dann ausgeführt :
Als die „Gedanken und Erinnerungen " des Fürsten Bis¬
marck erschienen , da wurde das Wort ausgesprochen , daß
dies monumentale Werk dem deutschen Volke gehöre . Mit
Recht betrachtete man das Buch als einen Rechenschafts¬
bericht , den der erste Kanzler des deutschen Reiches der
Mit- und Nachwelt über sein Schaffen erstattete, nicht aus

irgend welchem müßigen Grunde , sondern im Gefühle der
geschichtlichen Verantwortung . Die beiden erschienenen Bände
haben einen unerhörten Erfolg erzielt. Aber sie stellen
ein nicht abgeschlossenes Werk dar . Ein dritter Band ist
seiner Zeit angekündigtworden und , wie man bestimmt weiß,
ist er von Bismarck selbst genau in der Weise wie die
beiden ersten Bände für den Druck vorbereitet worden.
Trotzdem hört man nichts über seine Ausgabe und es taucht
sogar hie und da die Vermutung auf, daß er möglicherweise
gar nicht erscheinen werde. Ist diese Annahme berechtigt?
Wenn ja , auf welche Ursachen ist die Hemmung zurück¬
zuführen ? Es ist Zeit , diese Frage zu erheben , und wir
wollen sie hiermit gestellt haben.

«

*

**
In Sachsen - Coburg - Gotha weiß die Be¬

völkerung seit SamStag endlich , von wem sie nach dem Tode
des jetzigen Herzogs regiert werden wird . Die Thronfolge¬
frage, deren Erörterung im deutschen Volke so peinliches
Empfinden verursacht hat , ist von den Mitgliedern des eng¬
lischen Herrscherhauses, die zur Entscheidung leider allein
berufen waren , endlich gelöst worden , und diese „ Lösung"
muß vom Herzogtum Coburg-Gotha acceptiert werde«. Der
junge Herzog von Albany , der minderjährige Sohn des im
Jahre 1884 verstorbenen Herzogs von Albany , des Bruders
des Herzogs Alfred, ist , wie der Staatsminister Strenge am
Samstag in der Sitzung des gemeinschaftlichen Landtags
von Coburg-Gotha feierlich verkündete , nunmehr «ndgiltig
als Nachfolger des Herzogs Alfred anzusehen . Der zur
Thronfolge zunächst berufene jüngere Bruder des regieren¬
den Herzogs, der Herzog von Connaught , hat für sich un¬
bedingt zu Gunsten seines Neffen verzichtet ; ebenso hat sein
Sohn Prinz Arthur von Connaught , der nach dem Verzicht
seines Vaters das nächste Anrecht gehabt hätte , Verzicht ge¬
leistet , letzterer allerdings unter dem Vorbehalt , daß , falls
der Herzog von Albany vorzeitig stirbt, oder dessen Mannes¬
stamm erlischt , sein Erbrecht wieder in Kraft tritt . Einen
ähnlichen Vorbehalt hat bekanntlich seiner Zeit der Prinz
von Wales gemacht , der für sich und seine Nachkommen auch
nur so lange verzichtete , als die übrige männliche Descen-
denz seines Vaters nicht ausgestorben sei . Gleichzeitig mit
diesen Mitteilungen ist dem Landtage ein Regentschafts¬
gesetz vorgelegt worden, durch welches die Regierung des
Landes für den Fall geregelt werden soll , daß der Herzog
von Albany noch im minderjährigen Alter Herzog von Coburg-
Gotha werden sollte . In diesem Falle soll der Vormund des
Herzogs, der ausnahmsweise wirklich ein Deutscher ist , nämlich
der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg , Regent von Coburg-
Gotha werden.

* *-t-
Zum Rückgang des Deutschtums in Posen trägt der

deutsche Kastengeist in den Klein- und Mittelstädten bei.
Er verhindert jede Gemeinschaft unter den Deutschen und
alles soziale und nationale Zusammenarbeiten. Der Haupt¬
redner der deutschen Gesellschaft für Volksbildung, Dr.
Pohlmeyer , führt hierüber bittere Klage. Er hat kürzlich
die Provinz Posen bereist , ist aber fast überall an diesem
Kastengeist gescheitert . Man führte den Dr . Pohlmeyer in
das Honoratioren -Wirtshaus der Stadt , und da aßen an
dem einen Tisch die Juristen, an einem andern die Gymnasial¬
lehrer , am dritten der Bürgermeister mit den Stadträten,
am vierten die Fabrikanten , aber nur die zweiten Ranges,
denn die reichsten Fabrikanten haben sich einen eigenen
Palast bauen lassen und das schöne Wort „Harmonie"
darauf geschrieben . Am fünften Tische sitzen die Beamten,
aber auch hier darf man nicht denken , daß Gehaltsunter¬
schiede von einigen hundert oder tausend Marc an einem
Tisch geduldet werden könnten . Die anderen Tische sind
dann für die Volksschullehrer, Gewerbetreibende usw . Pohl¬
meyer sagt mit Recht, daß diese Schranken und Kasten,
die unsichtbar die Tische trennen , alles gemeinsame Arbeiten
der gebildetenStände verhindern. Dem stimmte Oberbürger¬
meister Witting kräftig zu . Er erklärte geradezu, es herrsche
m der Provinz em Kastengeist , um den uns China beneiden
könne . Die Gebildeten, die sich diesen Liebhabereien hin¬
geben , schienen nicht zu ahnen, daß sie mit solchem Verhalten
den Osten geradezu gefährdeten ; das Beamtentum thue
in diesem Punkte seine Schuldigkeit noch nicht , es arbeite
seine Nummer ab , aber man müsse sich auch außerdem um
seine Mitmenschen kümmern.

*
Wenn England die Feindseligkeiten gegen Trans¬

vaal aufnimmt, so hat es nur dann Aussicht auf Erfolg,
wenn eS den Buren die Verbindung mit dem Meere ab¬
schneidet , indem eS auf die Delagoa - Bai die Hand legt.
Darum ist die (allerdings noch unbestätigte) Nachricht von
großer Wichtigkeit , daß England von der die Delagoa -Bai



halb und halb sperrenden Insel Jnyack Besitz ergriffen habe.
Sie gehört den Portugiesen . Portugal soll mit England
rin geheimes Abkommen getroffen und England soll sich mit
Deutschland wegen der gegenseitigen Unternehmungen in
Asrika verständigt haben. Deutschland läßt England freie
Hand und erhält dafür , so wurde gemeldet , die Hälfte des
an Deutsch - Ostofrika angrenzenden Mosawbique, das jetzt
ebenfalls noch Portugal gehört . Mosambique ist 14/Z Mal
so groß wie Deutschland.

*
*

*

Der Zar soll mit dem Verlauf der Friedenskonferenznicht
sehr zufrieden sein , so meldet der „Times " -Korrespondent,
der hinzufügt, man erwarte noch einen Vertrauensmann
des Kaisers von Rußland rm Haag , der auf seiner Reise
dahin vorher in Berlin absteigen solle . Der Zar soll die
Schuld an dem Mißersolg dem Kaiser Wilhelm zuschreiben,
und damit hätten die Verdrehungen der englischen Presse
ihr Ziel erreicht . Der deutsche Vertreter auf der Konferenz
machte Opposition dagegen, daß die Kolonialarmeen von
der Einstellung der Heeresvermehrung nicht betroffen werden
sollten . Rußland und England würden dann aber unge¬
hindert ihre Raubpolitik weiter fortsetzen können , di « zu
Konflikten in Europa führen kann . Dann aber stünden
ihnen diese starken Kolonial-Armeen auch in einem euro¬
päischen Kriege zur Verfügung, während die übrigen Staaten,
besonders Deutschland, nur den alten eingeschränkten Stand
zur Verfügung hätten . Auch gegen Unmöglichkeiten bezüg¬
lich eines Schiedsgerichts sprach der deutsche Vertreter,
während der englische Vertrer schwieg und die englische
Presse nunmehr Deutschland als den Störer des Kongresses
hingestellt. Es ist das ein Stück der alten perfiden eng¬
lischen Politik , die der Zar als nicht besonders hervor-
ragender Diplomat nicht zu durchschauen vermag.

L «rirdesir <retz<rretzteii.
* Altensteig, 5 . Juli . Anläßlich der in Calw in

Verbindung mit dem Gustav-Adolf-Fest stattfindendenBrenz¬
feier kommt das „ Calw. W .

" auch auf den Aufenthalt des
Reformators Brenz während seiner Flucht zu sprechen. Der
Verfasser des Artikelswill sich auf die Streitfrage nicht einlaffen,
ob Brenz im bad . Hornberg oder auf der Burg Hornberg
OA . Calw sich aufhielt, bemerkt aber, daß «ine sehr große
Wahrscheinlichkeit für unser benachbartes Hornberg spreche
und sagt dann weiter : Wenn wir Hornberg in das Oberawt
Calw verlegen, so wird es auch erklärlich , wie Brenz dazu
kam , von Herzog Christoph die drei Kilometer davon ent¬
fernte Burg Fautsberg (Vogtsbrrg ) sich als Lehen auszu¬
erbitten. Der Lehenbrief ist datiert vom 22 . April 1561
und di« Kaufsumme betrug 350 fl . Brenz selbst schreibt
hierüber folgenden Brief an den Erbkämmerer Freiherrn
Balthasar v . Gültlingrn : „ Günstiger lieber Herr , Ich bitt
„ euch gantz dienstlich Ir wollendt meinem gnedigrn Fürsten
„und Herrn mein nachfolgendt anliegen, von meinetwegen
„zu seiner gelegenheit gehorsamlich anzubringen unbeschwert
„zu seyn , Ich Hab noch bei schwedischen Hall «in Gütlein,
„welches, diweill eS mir und meinen kindern entlegen , Ich
„ zu verkauften , und daffelb wiederum In Jrer F . Gn . Lande
„ an liegende Güter anzulegen Vorhabens bin . Nun hat
„Ir . F . Gn . ein Sitzlin an der kleinen Entz nicht fern vom
„ Wildtbad gelegen , mit Namen Fautschperg, Ist In einem
„ großen Abhang, hat ettlich Gehölz , Wissen , Weid und ein
„Stück an der kleinen Entz , das allda möcht ein Viehzucht
„ gehalten werden . Soll Jrer F . Gn . jährlich , wie Ich
„ Bericht, nur Zehen gülden Nutzung ertragen , dieweill nun
„daffelb Sitzlin gegen Bulach nicht ungelegen, So Ist an
„ euch mein dienstlich Bitten , Ihr wöllendt bei meynem
„ gnedigen Fürsten und Herrn unterthäniglich erfahren, ob
„es Jrer F . Gn . gelegenheit wer« (wie Ich auch nicht anderer
„ gestallt angrsucht haben will ) mir das bemellt Sitzlin sampt
„seiner Zugehör, um ein zimlich Mich gellt gnediglich zu

„kauften zu geben , damit ich meinen kleinen kindern (dero
„mir unser Herr und Gott, zu den alten drehen noch fünft
„Junge und neben denen noch acht kindskinder das macht
„In guter rechnung zusammen sechzehen kinder , gnediglich
„gegeben , und bin Jrer teglich mehr gewärtig) anweisung
„geben kündt , wo sie nach meinem tetlichen Abgang di«
„ milch zu finden wüßten. — Das um meinen gn . F . und
„Herrn gehorsamlich , und um euch ganz dienstlich zu ver¬
dienen , will Ich meines Vermügens nimmer ungern vergessen.
„Euer ganz williger Johann Brentz. RotLnänm . Es
„liegt bei oftbemelltem Sitzlin unden an dem Bach ein Mülin.
„Ob dieselb zum Sitzlin gehört und was sie meinem gn . F.
„und Herrn für Nutzung ertrage , weiß Ich nicht . Da sollich
„Müli auch zum kauff gehen möcht , würde hiewit mir ein
„sonder gnad erzeiget . " Diese Mühle ist die jetzige Reh¬
mühle , Gem . Aichelberg , von welcher aus in 5 Minuten
die Ruinen der Burg bestiegen werden können . In deren
inneren Raum waren früher in Kriegszeiten die sog. Fauts-
bergorte (Hühnerberg. Meistern , Rehmühle und Hofstett)
ihr Vieh und ihre Habe zu flüchten berechtigt . Heute noch
besteht für diese Orte eine Fautsbergstiftung mit einem
Kapital von 1600 Mk. Lange scheint es dem Brenz dort
nicht gefallen zu haben , denn schon am 5 . Mai 1562 kaufte
er sich die sog. Burg zu Neubulach mit Scheuer und Garten
um 610 fl . , welche heute noch teilweise steht und früher
auch dem Sohn des deutschen Königs Ruprecht von der
Pfalz zur Hofhaltung gedient hat . Hier hielt sich Brenz
bis 26 . August 1566 namentlich im Sommer zum Genuß
der Sommerfrische mit seiner ganzen Familie auf. Dieselbe
war sehr zahlreich . Von seiner ersten Gattin , die ihm
12 Kinder geboren , sind 9 heraufgewachsen und aus der
zweiten überlebten ihn 10 Kinder. Mit den Einwohnern
scheint er auf dem freundschaftlichsten Fuße gestanden zu
haben ; in dem noch vorhandenen Taufbuch ist Brenz mit
seiner Ehegattin 31 mal und er allein 14 mal als Taufpate
aufgeführt. — Die Anekdote über Brenz , welche der Geschichts¬
schreiber Crusius erzählt, wöge hier noch ein Plätzchen finden:
„Zu Hornberg hielte sich ehrmalrn vr . Johann Brentius,
„nach dem Tod seiner Frauen Margarethä, nebst seinen
„Kindern, unter dem Namen Ulrich Engster, als Untervogt
„wegen der Spanier heimlich auf und verfertigte unterschied¬
liche theologische Schriften. Auf eine Zeit erinnerte er
„einen Prediger : er soll« nicht so lange predigen , weil er
„ immerzu wieder Gelegenheit, von dieser oder jener Materie zu
„reden, hätte, und als der Prediger antwortete : Ihr macht 's
„recht wie die Vögte und Beamte , welchen die Weile in
„der Kirchen gleich lang wird, lächelte dieser verstellte Engster
„auch mitten unter seinen Nöthen. Doch gefiel 's ihm wohl,
„daß er vor einen Vogt gehalten wurde, wiewohl ihn nicht
„alle dafür erkannten , weil er dem Trunk , der Liebe , dem
„Fluchen und Spielen nicht ergeben war und hielte man
„ ihn deßwegen für einen schlechten Vogt . Als nachgehends
„dieser Prediger in eine tödtliche Krankheit fiel , tröstete ihn
„Brentius und sagte unter anderem zu ihm : wie er vorhin
„Andere christlich und gottselig getröstet hätte , so sollte er
„ jetzo auch sich selbstsn trösten ; durch diesen Zuspruch wurde
„der Prediger dergestalten afficirt, daß er darauf sagte:
„Mein Herr , Ihr seyd fürwahr kein Vogt , ob Ihr euch schon
„dafür ausgebet, ihr wöget auch sonst seyn wer ihr wollet. "

8 . Pfalzgrafenweiler, 4 . Juli . Am 29 . Juni
waren es 25 Jahre , daß Gemeindepfleger Hartmann hier
sein Amt verwaltet . Die bürgerlichen Kollegien , voran
Herr Schultheiß Decker, beschlossen nun , dem trotz seiner
76 Jahre noch geistig frischen Mann für seine treuen
Dienste eine besondere Ehrung zu erweisen . Daher ver¬
sammelte sich ein großer Teil der Bürger am letzten Sonn¬
tag im Schwanensaal , wo der Ortsvorstand dem Jubilar
eine silberne Tabaksdose überreichte als Zeichen der Aner¬
kennung und Dankbarkeit für seine vortreffliche Amtsführung.
In manch launiger , auch in gebundener Rede wurde der

hervorragenden Eigenschaften des Jubilars gedacht und ihm
volles Lob gespendet , das er jedoch in einer mit gutem
Humor durchwürzten Rede bescheiden zurückwies . Der
Abend , zu dessen Verschönerung auch der Liederkranz bei-
getragen hat , verlief bei fröhlichster Stimmung.

* Am letzten Samstag fand in Feudenstadt die
staatliche Rindviehschau für den Bezirk Freudenstadt statt.
Hierbei waren Preisrichter Ruoff -Niederreuthin , ObrramtS-
tierarzt Wallraff -Nagold und Landwirtschaftsinspektor Horn-
berger-Rottweil . Preise erhielten : L. . fürFarren: Den
zweiten Preis Stadtgemeinde Freudenstadt mit 120 Mk.,
dritte Preise ö. 100 Mk . Farrenhalter Hauser in Pfalz¬
grafenweiler und Farrenhalter Bauer in Grömbach , den
vierten Preis mit 80 Mk . Gemeinde Oberwusbach. 8 . für
Kühe: Zweite Preise L 100 Mk. Reibling-Klosterreichen-
bach , Luz zum Schwarzwaldhotel Freudenstadt , Maier-Aach;
dritte Preise L 80 Mk. : Finkbohner-Schopfloch , Luz . Postver¬
walter in Freudenstadt , Härtner -Freudenstadt , Armbruste»
Aach , Bühler -Freudenstadt , Walther -Aach ; viert« Preise
L 60 Mk . Haisch-Klosterreichenbach , Rothfuß -Baiersbronn-
Berg , Heinzelmann-Klosterreichenbach , Nestle -Freudrnstadt,
Kluwpp-Baiersbronn -Dorf , Schund- Freudenstadt . Ange¬
meldet waren zur diesjährigen staatlichen Bezirksrindvirü-
schau 7 Farren, die auch alle am Platze waren , und 36
Kühe , wovon 5 Kühe am Schautage fehlten. — Bei Regu¬
lierung des Hagelschadens in Schopfloch wurden den
Beschädigten Entschädigungen von 7 bis 85"/« an Körnern
und 8 bis 50 °/o an Stroh gewährt. In Glatten und
D 0 rnstetten , wo der Hagel nicht so stark fiel , wurde
der Schadenersatz auf 6 bis 350/g festgesetzt.

* Stuttgart. 3 . Juli . Wie der „Schw . Merkur"
meldet , Hwurde am Freitag morgen zwischen 9 und 11 Uhr
in Jwmendingen der Sohn des Steuerverwalters Bachert
in Böblingen auf einem Spaziergang in den nahen Wald
von zwei Strolchen angefallen und beraubt. Er lag bis
Sonntag, den 2 . Juli , wo er erst aufgefunden wurde, in
Kälte und anhaltendem Regen da.

* Wiesenfteig, 30 . Juni . Als die Genehmigung
der Filsthalbahn Geislingen—Wiesensteig durch die Abge¬
ordnetenkammer bekannt wurde, wurden die Gebäude be¬
flaggt und Böllersalven gelöst . Die städt. Musik veranstaltete
einen Umzug und bei einer Frier im Gasthaus zum Lamm
wurden Toaste auf Se . Maj . den König, die Staatsregirr¬
ung, die Ständekammer, das Eisenbahnkomite , die Oberamts-
stadt ausgebracht.

* Backnang, 2 . Juli . Vergangenen Mittwoch hielten
die Metzgermeister des hiesigen Bezirks unter Vorsitz des
RegierungsassessorsHäffner-Ludwigsburg eine Vollversamm¬
lung zum Zwecke der Gründung einer Zwangsinnung für
das MxtzgerhcmdWxrk Nachdem der genannte Beamte
über die Jnnungsfrage und die diesbezüglichen Gesetzes¬
vorschriften eingehende Belehrung hatte vorausgehen lassen,
wurde einstimmig die Errichtung der Innung beschlossen.

* Ulm, 3 . Juli . Die Strafkammer verurteilte heute
denRechner der Darlehenskasse Scharenstrtten , Georg Scheiffele,
wegen fortgesetzter Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Jahren , 3 Monaten . Scheiffele hat in den letzten
9 Jahren über 12 000 Mark unterschlagen und diese Unter¬
schlagungen durch falsche Bucheinträge verdeckt. Diese be¬
trügerischen Manipulationen waren nur durch die äußerst
nachlässige Kontrolle möglich : während der ganzen Dauer
der Geschäftsführung des Scheiffele war kein einziger Kassen¬
sturz erfolgt.

* (Verschiedenes .) In Ludwigburg geriet
auf der Haltestelle Favoritrnpark der Jpser Bauer von
Eglosheim unter die Räder des Zuges . Ein Fuß wurde
ihm vollständig abgefahren. Bauer, der Vater von 7 Kindern
ist , liegt im dortigen Brzirkskrankenhaus hoffnungslos dar¬
nieder. — Beim Graben eines Brunnens in Oberndorf
wurde eine römische Goldmünze gefunden . Dieselbe stammt

A _ Lefefrircht . M
Die Laster stritten wer von ihnen
Am eifrigsten gewesen sei,
Dem Bösen in der Welt zu dienen;
Den Sieg erhielt — die Heuchelei.

Grübe Jahre.
Erzählung von G . v . Schlippenbach.

Nachdruck verboten.
Unterdessen ist es ganz hell geworden und das in¬

diskrete Licht verrät weitere Schäden, Flecke und Risse in
der Einrichtung des Zimmers. Nur rin Gegenstand braucht
nicht die mitleidlose Kritik des jungen Tages zu scheuen;
es ist das Bild , welches im breiten kostbaren Goldrahmen
über dem wackligen Sopha hängt. Der Sonnenstrahl,
der es liebkost, zeigt ein junges wunderschönes Gesicht,
einen künstlerisch gemalten Frauenkopf im bräutlichen
Schmuck.

Eine Welt von Glück und Liebe liegt in den Weichen
großen Sammetaugen , und ein frohes strahlendes Lächeln
teilt die roten frischen Lippen, während das nachtschwarze
üppige Gering«! des herrlichen Haares von den duftigen
Wellen des feinen Spitzenschleiers bedeckt wird.

Die Gestalt in dem weißen schweren Seidenkleide ist
vollendet in der Form , und das Colorit des Teints gleicht
dem einer zartangehauchten Rose. Benita bleibt einen
Moment vor dem Bilde stehen und hebt die Augen zu ihm
empor ; „arme Mutter ! haucht sie und die Stimme ist von
Thränen verschleiert . Sie tritt an's Fenster und öffnet
hastig, eine dunkle Gasse liegt tief unter ihr . sie wohnen
im vierten Stock. Muntere Sperlinge zwitschern auf den
Dächern, einzelne Wagen fahren zum Markt ; «in Milch¬
verkäufer schreit seinen eintönigen Morgenruf vor den
Thüren seiner Kunden, eine Magd geht fröhlich singend

mit ihrem leeren Eimer zum nächsten Brunnen , die kühle
erfrischende Luft umspielt Hals und Nacken des jungen
Mädchen« , sie atmet tief und durstig, als müßte sie dadurch
etwas Widerliches, Unreines sich Befleckendes von sich
wälzen. Lange lehnt sie am Fenster und sieht wie sich der
Himmel blau und blauer färbt und wie allmählich die Sonne
in ihrer vollen Pracht emporsteigt . Sie vergoldet das
Kreuz der nahen Kirche und wirft fast einen Glorienschein
um das junge aschblonde Haupt , das so früh sich beugen
gelernt hat in der Schule des Lebens. Sie schließt eben
das Fenster , da dringt ein glockenheller Laut an ihr Ohr,
ein frohes silberhelles Kinderlachen , das in einem leisen
Girren , wie das einer Taube verhallt . Ein glückseliger
Ausdruck huscht über ihr ernstes reizendes Gesicht. „Harald
ist erwacht "

, sagte sie und eilt in das anstoßende Gemach.
In einem schneeweißen Gitterbettchen sitzt ein kleiner , etwa
ein Jahr alter Bube , er streckt beide Aermchen der Schwester
entgegen ; seine linke Wange glüht wie ein roter , paus¬
backiger Apfel. Eine alte Wärterin ist damit beschäftigt,
einige Kleidungsstücke zurechtzulegen.

„Bitte Lina , ich möchte Harald ankleiden "
, ruft das

junge Mädchen, „Du kannst so lange seine Milch wärmen."
Wie sie ihr Brüderlein emporhebt und ihn herzt und lieb¬
kost, denkt sie bei sich, daß hier kein Schatten ist, nur Sonne
und Glück ; sie svricht zärtlich zu ihm , als dir Alte heraus¬
gegangen ist : „O , Du mein Sonnenstrahl , mein Herzblatt,
mein süßer Liebling, Du sollst eS gut im Leben haben, ich
will Dich hüten und pflegen , Dich schützen und lieben,
daß kein rauher Wind meine zarte Blume erreiche ! "

Das ist die Umgebung , in der Benita von Sanct
Albain erwuchs.

II.
Rü ckb lick.

Es war nicht immer so gewesen ! Benita erinnert

sich der Tage vor sieben und acht Jahren, wo sie mit
ihren Eltern in einem schönen großen Schloß lebte , um¬
geben von einem weiten herrlichen Park , in dem riesige
uralte Eichen , schlanke Birken und breitwipfelige Buchen
standen und kühlen grünen Segen spendeten . Ein blauer
glitzernder Ser lag fast zu den Füßen des stattlichen Hauses,
Schwäne zogen langsam über seine klare Flut zwischen
träumerischen Wasserrosen und ein weiß und grün gemaltes
schlankes Boot schaukelte sich leicht auf dem Wasser , das von
zahllosen kleinen Wellen gekräuselt wurde.

Sie sieht sich in weißem , reich gesticktem, sehr kurzem
Sommerkleidchen auf der Treppe stehen , die kleine Hand
voll Zuckerstücke. „Flock , Flock . Flockin !

" ruft ibre Helle
Stimme und sie blickt erwartungsvoll und ungeduldig die
lange, schattige Aller von rotblühenden Kastanien hinab.
Neben ihr steht eine etwas steife, semmelblonde Engländerin,
Miß Towshill , die das wilde Kind jeden Augenblick an¬
ruft . , It 18 8ÜoolrillA , oll , it 18 V6)' 3Ü00irinA , äsar "

, (Es
ist unschicklich , oh , es ist sehr unschicklich , meine Liebe ) das
bekommt sie jeden Moment zu hören. „Flock, Flock !

" ruft
sie nochmals lauter und ungeduldiger. Und dann den
Kopf halb über die Schulter zur Miß wendend, fragt sie
in reinstem Englisch : „8s «loos not ooms, I run
m^36lk to tiio 3tnl)l6 , to look nttor llim ? " (Er kommt
nicht , darf ich nicht selbst nach dem Stall laufen, um nach
ihm zu sehen ?)

„ OK ckon't" , ruft di« entsetzte Gouvernante , „It is
3ÜoolcinA ! " (O , thun Sie es nicht , es ist unschicklich . ) Trotz
des Verbotes hebt sich der kleine Fuß , da springt laut
wiehernd ein winziger zottiger schwarzbrauner Shetland-
Pony munter durch die Allee . Sie springt die Steinstufen
herab und giebt ihm den Zucker , den er voll Behagen zer¬
kaut , wobei er den Kopf mit der langen lockigen Mäh»,
an ibrer Schulter reibt . Sie schlingt beide Aermchen um
seinen Hals : „Oü bsautikul, mox lovs , äarlinA !"



ous der Zeit des Kaisers Trojan und wurde zu Ehren des
Sieges über die Dazier im Jahr 107 n. Chr. geprägt . —
Der im 80 . Lebensjahre stehende Stadtschultheiß Erath von
Horb beabsichtigt in naher Zeit von seinem Amt zurück¬
zutreten. — Ein Wirt in Hochemmingen stellte einen
Knecht ein , welcher alsbald bat , der Herr wöge ihm ein
Fuhrwerk zur Verfügung stellen, daitlit er an einem anderen
Orte seinen Koffer abholen könne . Der Knecht ist mit dem
Wagen und einem Pferd davon gefahren, kam aber nicht
mehr zurück . Die Gendarmerie hat bisher vergeblich nach
ihm gesucht.

* Pforzheim , 4. Juli. Eine schändliche That verübte am
Donnerstag nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr ein Lehrling.
Derselbehatineinem ChrmikaliengeschäftinderEnzstraßeAetzkali
geholt , auf der Straße war das 3jährigr Söhnchen de - Herrn
Fässer Emil Köhler , und diesem steckte der Lehrling ein
Stück Aetzkali in den Mund . „ Da hast du etwas, nun
mußt du sterben !" sagte er . Von Schmerzen gepeinigt lief
das Kind heim und rief Gift, Gift ! Etwas weiteres konnte
es nicht sagen . Aus Mund und Nase liefen Wasser und
Schaum und der Unterkiefer war wie gelähmt . Zum Glück
trat nach einigen Tagen Besserung ein und heut« kann
man sagen , daß das Kind wieder genesen wird.

* Darmstadt, 4. Juli. Das Gesetz über die Feuer¬
bestattung wurde heute vom Landtag angenommen.

* Berlin. 3 . Juli. Zur politischen Lage erfährt das
Kl . Journ. , das Abgeordnetenhaus werde unter keinen Um¬
ständen aufgelöst , Miqm ! selbst scheine awtsmüde . Als sein
Nachfolger soll der neue Präsident der Seehandlung Frhr.
v . Zedlitz in Aussicht genommen sein.

* Fürst Herbert Bismarck erhielt , wie das „Kl . Journ.
"

meldet , vom Kaiser den Botichafterposten in Washington
angelragen . Der Fürst sah sich jedoch aus persönlichen
Gründen genötigt , dieser Berufung vorläufig nicht Folge
zu leisten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Fürst erst
dann wieder in den aktiven Staatsdienst treten wird , wenn
sich hinsichtlich des Londoner Botschafterposteus eine Aendrrung
vollzieht.

* Dem Briefe eines württembrrgischen Soldaten in
Kiautschou entnehmen wir das Folgende : „ Am Oster¬
montag ging es wieder von Singapore ab . Wir hielten
weder in Hongkong noch in Shanghai an , da in beiden
Städten ansteckende Krankherten herrschen . Am 11 . April
kamen wir endlich in der Bucht von Kiautschou au. Mor¬
gens begeguere uns die „ Deutschland " mit Prinz Heinrich
an Bord. Die Einfahrt in den Hafen ist nicht sehr ein¬
ladend : kein Baum , soweit man blickt, lauter Sand und im
Hintergrund mächtige Berge. Aber auch diese sind kahl.
Bis zum 23 . war die Ladung gelöscht und wir schieden mit
einem kräftigen Hurrah von der „ Darmstadt " . Ich bin der
4 . Kompagnie und unserem bisherigen Hauptmann zugeteilt
und komme in das Strandlager, auf dessen Wache ich diesen
Brief schreibe . Das Leben ist hier sehr zuträglich und dos
Essen sehr billig. So kostet 1 Pfund Hackfleisch 25 Pfg.
und 6 Eier (gekocht) 10 Pfennig. Wir bekommen an Ver¬
pflegungszuschuß 80 Pfennig pro Mann und Tag , an
Löhnung 55 Pfg. Das Essen ist aber so gut , daß man
sich nichts zu kaufen braucht . Morgens giebt es Thee und
2 Eier , um neun Uhr Kaffe und 2 Eier , mittags Val Uhr
Bouillon , Va Pfd . Fleisch und Gemüse , 4 Uhr nachm . Thee
und 2 Eier , um 7 Uhr Kaffee mit Butter und um VsO UHr
Thee und 3 Eier . Doch gewiß gut ! Am 5 . Tage wurde
ich gleich an die Grenze abkommandiert. Ich war dort
14 Tage und bin jetzt , über die Zeit der Kompagnievor¬
stellung , hier , werde dann aber wieder hinauskommen.

* Bochum, 3 . Juli. Der Streik kann jetzt als be¬
endet gelten . Heute sind auf allen Zechen sämtlicheArbeiter
augefahren.

* Köln, 4 . Juli. Seit vier Tagen anhaltendes Regen-

Wetter , sowie am Oberrhein niedergegangene Wolkenbrüche
bewirken einen stark steigenden Wafferstand . Auch von
sämtlichen Nebenflüssen wird steigendes Wasser gemeldet.

* Neustadt (Haardt ) , 3 . Juli. In Ernstmühl bei
Zweibrücken ist die Abortanlage der städtischen Gebäude ein¬
gestürzt. 4 Arbeiter blieben tot, 6 wurden verwundet.

Arrrläir - Ifches.
* Wien, 4 . Juli. Nach einer Zusammenstellung,

welche Schönerer in seinem Blatte veröffentlicht, sind bis
Ende Juni 3252 Personen vom katholischen Glauben abge-
fallen . Hiervon entfallen auf Böhmen 1390 , Nirderöster-
reich 1023 , (Wien 934) , Mähren 167 , Steiermark 388,
(Graz 222 ) , Oberrösterreich 60 , Kärnthen 58 , Schlesien 12,
Salzburg 70. Tirol 41.

* Paris, 4. Juli. Wie aus Rennes gemeldet wird,
habe DreyfuS unter dem Eindruck dessen , was er jetzt über
die Vorgänge der Affaire erfahren habe, gegenüber einem
Verwandten ausgerufen : „ Nun giebt es keine Rücksichten
mehr , jetzt heißt es kämpfen .

"
* In Paris starb die Millionärin Hirsch , 82 Jahr«

alt , Hungers , weil sie aus Geiz mehrere Tage hindurch
fast gar nichts zu sich genommen hatte.

* Frankreich nimmt unter den dem Alkohol ver¬
fallenen Ländern den ersten Rang ein , und während bei
anderen Völkern der Schnapsverbrauch in der Abnahme be¬
griffen ist , wächst er stetig tn Frankreich . „ Ganze Gemein¬
den im Norden Frankreichs sehen ihre Bevölkerung ver¬
derben und verschwinden mit einer Schnelligkeit , welche die
Vernichtung der Rothautstämme durch das Feuerwasser in
die Erinnerung ruft, " schreibt der „Temps" und beschwört
Staat und Gesellschaft, schleunigst diesen Dingen die höchste
Aufmerksamkeit zuzuwenden . Nach einem Arzte trinken die
Arbeiterinnen in der Normandie noch wehr als die Männer.
„Die Mehrzahl der Frauen aus dem Volk und dem Klein¬
bürgertum tragen stets die Schnapsflasche in der Tasche
und benutzen sie unaufhörlich , wie der Schnupfer die Tabaks¬
dose.

" Es giebt Leute , die für IV2 bis 3 Franken Schnaps
täglich trinken . Auch die Säuglinge bekommen Schnaps zur
Einschläferung. So ist denn auch di- Kindersterblichkeit in
der Normandie erschreckend. Es ist der organisierte Selbst¬
mord der Rasse . Es ist das Todesurteil einer der stärksten
französischen Bevölkerungen . . . . Unsere Kasernen werden
bald zu groß und unsere Gefängnisse und Spitäler zu
klein sein.

"
* London, 3. Juli. Der Times wird ous Johannes¬

burg von gestern gemeldet : Es herrscht hier ein voll¬
ständiger Stillstand der Geschäfte, und die Verarmung nimmt
infolgedessen in bedenklicher Weise zu . In der Bevölkerung
giebt man allgemein dem Wunsche Ausdruck, daß der ge¬
spannten Lage bald ein Ende gemacht werde.

* In London sind Nachrichten ous Peking eingetroffen,
denen zufolge der Geisteszustand des Kaisers von China ein
unbefriedigender sei , so daß die Möglichkeit seiner Abdankung
nahe gerückt erscheine . Thatsäcklich liege bereit- jetzt die
Macht in der Hand der Kaiserin- Rrgentin , welche allein die
Regierungsgeschäfte leitet.

* Crewe (Grafschaft Cheshiere) , 2 . Juli. In dem be¬
nachbartenWinsford fuhr in letzter Nacht ein Güterzug über
den Prellbock eines Seitengrleises hinaus und entgleiste.
Darauf stieß ein Eilgüterzug mit den Trümmern des ersten
Zuges zusammen, wodurch eine Brücke zum teilweisen Ein¬
sturz gebracht wurde. Schließlich fuhr rin Vergnügungszug
in die beiden anderen Züge hinein . Viele Personen wurden
verwundet und etwa 50 Wagen zerstört.

* Kopenhagen, 3. Juli. Wie ein Telegramm aus
Petersburg meldet, hat eine Deputation, bestehend aus dem
französischen Senator Trarieux , den Professoren Westlake-
Cambridge, Vlugt-Holland , Brusa -Jtalien , Szinnyei-Ungarn,

Brogger- Norwegen , Frhr . v . Nordenskjöld- Schweden und
Tr. Morman -Dänemark vergeblich eine Audienz beim Kaiser
Nikolaus nachgesucht , in welcher sie eine die finnische Frage
betr. Denkschrift überreichen wollen , die von über 1000 Ge¬
lehrten und Künstlern aus Frankreich , England . Oesterreich-
Ungarn , Deutschland , Italien , Belgien, der Schweiz , Däne¬
mark , Schweden und Norwegen unterzeichnet ist . Der Zar
hat abgelehnt , die Deputation zu empfangen oder die Petition
entgegenzunehmen.

* Belgrad, 3. Juli. Vier türkische Grenzwächter
haben den Bauern Nikifor Munitloka aus dem Dorfe Preseka
bei Uschitza gefangen genommen und samt dessen großer
Viehherde nach der Türk-i geführt.

* Madrid, 2 . Juli. D :r Unordnungen dauern in
vielen Ortschaften wegen der neuen Steuern fort . In
Valencia gab es wieder Tote, Verwundete und viele Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . Angesichts des Ernste-
der Lage scheint die Regierung geneigt , nachzugeben. Der
Kriegsminister erklärt sich bereit, dir Präsenzstärke des
Heeres auf 80000 Mann einzuschränken und alle mögliche
Ersparnisse vorzunehmen. Der Justizminister wird ebenfalls
große Ersparnisse einführen. Dir Einschränkungdes Ausgabe¬
budgets wird eine Ermäßigung der Steuern gestatten,
wodurch die Ruhe wieder hergestellt werden dürfte.

* Pretoria, 4 . Juli. Zu Beginn der gestrigen
Sitzung des Volksraads forderte Präsident Krüger die Mit¬
glieder desselben auf , in der Frage der Unabhängigkeit Trans¬
vaals Festigkeit zu zeigen , und legte den Entwurf zu einer
Erweiterung der Vertretung der Goldfelder im Volksraad
vor , welcher für Johannisburgzwei weitere Mitglieder vorsieht.

Hsrir- el irir- verkehrt.
* Vow oberen Kinzigthal, 2 . Juli. Gegen¬

wärtig findet hier ein lebhafter Handel in Gerberrinde statt.
Die Preise stellen sich für eichene Rinde auf 5,15 — 5,30 M.,
für rottonnme Rinde auf 2,10— 2,30 Mk. pro Zentner.

* Stuttgart, 3. Juli. (Landrsprodukten-Börse.)
Uebrr die ErnteauSsichtrn in Deutschland hört man bis jetzt
Gute - . Die Tendenz ist fest und die Preise voll behauptet.
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je
nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . Mk. 17 .25
bis 17 . 75 , Ulka Mk. 18 .40—18 75 , Laplata Mk. 17.75
bis 18 .25 , Amerikaner Mk. 18 .25—18.50, Kernen Ober¬
länder Mk. 18.50— 18 .75 , Unterländer Mk. 18.25 , Dinkel
Mark 11 —12 . 25 , Roggen württ . Mark 16 . russischen
Mk . 16 .50—17, Haber württ . Mk. 15 . 75- 16 .25 , Mais
Mixed Mk. 11 .25—11 . 50 , Laplata Mark 11 .50—11 .75,
Donau Mk. 11 .50—11 . 75 . Mrhlpreise pr. 100 Kilogramm
inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk . 29—29 .50 . , dto. Nr. 1:
Mk . 27- 27 .50, dto . Nr. 2 : Mk. 25 .50—26 , dto. Nr . 3:
Mk. 24— 24.50, dtb. Nr . 4 : Mk . 22 —22 .50. Suppen-
gries Mk . 29 - 29 .50, Kleie Mk. 8 .80.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenstetg.
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6 in solid . Mestor Zephir z. Kleid für 1.VV
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6 „ „ Dollar - Carreaur „ „ „ „ 2 .70
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Modernste Herrenstoffe z. ganzen Anzug f. Mk. 8 .00

, Eheviotstoffe . „ „ , 4 .3V

«M

(O , mein schöner , teurer Liebling ) , ruft sie und küßt die
sammrtweiche Schnauze des hübschen Tieres. Und nun be¬
ginnt eine wilde Jagd um den großen Rasenplatz ; das
Pferdchen , lustig wiehernd und ausschlagrnd voran , das
Kind hinterher mit fliegenden Locken und fröhlichem Gelächter.
„Rita , üov oan ^c»u, " ermahnt Miß Tomshill entsetzt,
„Mo a 8tadl6bo ^." (Rita , wie kennen Sie , — wie ein
Stalljunge !) „Soll ich den Ponywagen zu emer Spazier¬
fahrt bestellen, liebe Miß ? " fragt die Kleine schmeichelnd.
Ader die Aovoruoss antwortetsteif: „Rou must Lrst learu
ziour lossons , E 8ÜaI1 sso attorvaräs ." (Sie müssen erst
Ihre Lektion lernen , wir werden später sehen.) Das rote
Mündchen verzieht sich zum Schmollen , eine Thräne blitzt
in den dunkelblauen Augen ; sie will eben lebhaft wider-
sprechen , da tritt ihre Mutter zu ihr hinaus und ein Blick
auf das geliebte Antlitz derselben macht sie sofort gefügig
und lenksam . Warum sieht sie oft so traurig aus , warum
ist sie oft , fast immer, allein in den letzten Jahren ? Rita
ist eben erst 8 Jahre alt und weiß es nicht , sie macht sich
nach Kinderart nicht lange Sorge um eine Sache ; sie merkt
nur , daß , wenn ihr Vater wiederkommt, meist mit einem
Schwarm fröhlicher Gäste , es lustig hergeht. Ein Fest jagt
das andere. Dann strahlt das Schloß in einem wahren
Lichtmeer. Die seltenen Bäume und Sträucher sind von
vielen Hunderten von bunten Lampen illuminiert und die
ganze Pracht spiegelt sich im See wider ; Feuerwerk erhellt
für kurze Zeit den nachtschwarzen Himmel und Raketen
zischen wir riesig« glühende Schlangen bis zu den Sternen
empor. Musik ertönt heiter durch den hohen weißen Saal
und schön geschmückte Paare tanzen zu den Klängen der¬
selben. Wir schön die Mutter ist in dem blaßgrlben Seiden¬
kleid « mit den roten Rosen im dunklen Haar und an der
Brust ! Sir ist die schönste von allen Damen , strahlende
Diamanten funkeln und schimmern an ihren weißen Armen.
Weshalb sie so selten lacht, weshalb schauen ihr« großen

Augen so ernst darein ? Der Vater ist desto fröhlicher, er
scherzt und lacht immerfort , seine laute Stimme übertönt
sogar die geräuschvolle Musik. Sie liegt in ihrem Himmel-
bettchen , da rauscht es leise neben ihr und zwei weiche Arme
umschlingen das schon halb schlafende Kind. „ Gute Nacht,
mein Kind , meine Rita , träume süß, Liebling !

" Ihr kleines
Gesicht ist naß , nachdem die Mutter sie geherzt und geküßt
hat , worum wohl ? — Wenn keine Gesellschaft im Schloß
ist , wenn sie allein sind , heißt es oft , der Vater sei krank.
Dann ist er den Tag über unsichtbar und kommt abends
bleich und übellaunig , reizbar und verdrießlich in den
Salon oder auf dis Veranda . Zuweilen küßt er di«
Hände der Mutter und verspricht ihr mit tausend Ver¬
sicherungen und heiserer Stimme, es solle anders werden.
Rita versteht nichts davon , nur daß irgend etwas Trauriges,
Geheimes im Hause geschieht , etwas , was sie nicht wissen
darf , begreift sie . Sie ist nun schon ein großes Mädchen,
bald neun Jahre alt ; eines Tages spielt sie mit ihrem
großen bunten Gummiball auf dem Rasenplatz vor dem
Hause , da kommt die Kalesche mit den beiden präch¬
tigen Schimmeln di« Kastanienalle herabgerollt . Es ist
der Vater , der aus der Stadt kommt , sie springt
ihm fröhlich entgegen ; denn sie hat ihn lieb , nicht so wie
die Mutter, wie kann man das vergleichen, aber wie einen
guten Kameraden, der ihr immer etwas Schönes schenkt,
sie nie ermähnt und ihr alles erlaubt . Gewiß hat er ihr
auch heute etwas Herrliches in der Stadt gekauft, sie eilt
auf den Wagen zu . „Papa , Papa !

" jubelt sie . Er sieht
sie stier an, er erkennt sie nicht und stolpert die Treppe
hinauf , von dem herbeieilenden Diener unterstützt. Wie
seltsam, ganz so sah der alte Friedrich , der erste Kutscher
aus , als er vom Jahrmarkt in 3 . kam, da lachten und
spotteten die andern Dienstleute und sagten , er wäre be-
trunken . — Sie schleicht sich scheu ins Haus, da hört sie,
wir das Dienstmädchen Lotte zu einer anderen Magd sagt,

„ der Herr ist schon wieder ganz betrunken aus der Stadt
gekommen, die arme gnädige Frau !

" Wo nur die Mutter
sein mag , sie wagt es nicht , sie zu rufen , sie sucht sie
überall . Endlich findet sie sie , aber wie ? ! Sie liegt in
ihrem schönen , blauseidenrn Boudoir auf der Erde , den
Kopf in die gefalteten Hände begraben, dieselben stützen
sich auf die schwellenden Altlaspolster der Chaiselongue und
sie schluchzt herzbrechend , verzweifelt : „Mutter, Mutter,
mein einziges Mütterlein, weine nicht , bitte , ich bin da,
Dein kleines Mädchen . Deine Rita.

" Die Mutter zieht sie
in die Arme , aber Benita ist im Augenblick mit etwas ganz
anderem beschäftigt, sie kann auf das dunkle Haar der
Knieenden herabsehen und sieht silberne Fäden , viele silberne
schneeweiße Fäden in den seidenweichen Haarwellen . Wie
kommt das , die Mutter ist ja noch so jung , nur alte Damen
haben doch graue Haare ! — Seit diesem Tage beginnt
das Kind die Schande und Erniedrigung seines Vaters zu
begreifen , sie versteht auch , weshalb die Mutter so ernst
und traurig dareinschaut, weshalb ihre Stimme so tonlos
ist , so müde. Die graue Farbe schleicht langsam herein , sie
macht sich breit und breiter, daß selbst die frohen Kinder¬
augen sie zu bemerken anfangen.

An noch frühere Zeitendenkt Benita. Da taucht wie ein
großes farbenreiches Bilderbuch vor ihrem inneren Auge
eine große Stadt auf mit hohen Kirchen und Häusern, Plätzen
und Säulen , in den Straßen ist ein buntes fröhliches
Treiben ; die Menschen sind alle in den grellsten Farben
gekleidet und tragen eine Larve vor dem Gesicht. Sie muß
noch laut in der Erinnerung lachen, wie drollig manche
sich vermummt haben , ein wahrer Regen von Blumen trifft
die Vorübergehenden . Von den reichgeschmückten Balkons
und Fenstern blicken dunkeläugige Frauen lachendhernieder;
es ist als lache aller.

(Fortsetzung folgt.)



Rrvirr Enzklösterle.

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag den 8 . Juli,

nachm. 3 Uhr , werdrn im Hirsch in
Enzthal aus dem Staatswald VII.
Kölberwald Abt . 39:

30 Fstm . Forchen - und 3 Mm.
Tannenlangholz V . Klasse verkauft.

Altensteig.
Ein leichtes , gebrauchtes

hat billig zu verkaufen
Christian Buhler

Schmied.
Altensteig.

Ein tüchtiger , solider

kann sofort oder später eintreten.
G . SHireiderr

Baumaterialien - Geschäft.

billige. Mfe
äetrsI,

8tSIIlpSPPSll.

Lu Seusl sw Ldeia.
Zu haben in Altensteig bei

G . Schneider
Baumate rialren -Handlung.

Kornberg.

Bekannmachimg.
Bekbot da - Sammeln von Waldbeeren betreffend.

Durch Beschluß der bürgerl . Kollegien mit Zustimmung der hiesigen
Privatwaldbesitzer , ist das Sammeln von Heidelbeeren bis zum 1 . August
ds . Js . , das Sammeln von Preiselbeeren bis zum 1 . September ds . Js.
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen , für Auswärtige,
bei Strafe verboten . (F . P . G . Art . 22 . Z . 1.

Am 30 . Juni 1899.

Gemeinderat.

Für einen Gasthof im Murgthal
wird ein tüchtiges Mädchen in die
Küche gesucht, welches nebenbei 2 Kühe
bloS zu melken hätte . Demselben wäre
Gelegenheit geboten , sich in der
Küche auszubilden . Lohn 160 bis
180 Mk . Pr . Jahr und Trinkgeld.

Näheres in der
Exped . ds . Als.

Dr . Oetkers
Salicyl L 10 Mfg . schützt 10 Pfund
eingemachte Drückte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Maul Welk , Altensteig.

Altensteig.

>08tpspiore
I unliniert , liniert und karriertl

in großer Auswahl

Konzept - und
Kanzleipapiere

lvon den billigsten bis zu denl
feinsten Sorten

Zeichenpapiere

Geschäfts-Bücher
lin den gebräuchlichenLiniaturen I
j sowie nach besonderem Schema >

zu Fabrikpreisen

Copier -BrLcher
mit 500 und 1000 Folien

I
'Post Hanf - L Geld

Couverte
mit und ohne Firmadruck

Wnkomrtk Masche»
llruclisseliön

jeder Art

Mndfaden
zu Originalsabrikpreisen

Holirvid - L llopier-
lintv

in nur vorzüglicher Ware,
sowie sämtliche

Schreibutensilien
f empfiehlt die

W . Nrekev '
schej

Buchdruckerei.

^ rtttensteis . ^
^ Anzeige und Empfehlung . >
S Mache hiemit einem vcrehrlichen Publikum die ergebene ^A Anzeige , daß ich die seither von Joh . Schwarz , Bäckers Witwe 0^

betriebene ^
Kl Bäckerei, Spezerei - «L Mehlhandlung ss
^ beini rrnttznns ^
^ aus meine Rechnung betreibe und bitte um gütiges Wohlwollen,^
^ namentlich halte mein Lager in ^

^ Mvl >> in allen Sorte»
^ angelegentlich empfohlen.^ Ernst Brenner,
^ Eine Wohnung ^
^ hat zu vermieten der Obige . »

AlLensteig.

Jüngere Leute
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

K. Kaltenbach L Söhne
Kitt »e «rrr »er <reirf «rbirrr.

v v-
>7!'

er

II III » tll III « I » . FabriI - t M «. IS . -

Wringmaschine Mk . 19 . , Strickmaschine Mk . 16V . —
Fahrräder I . Mk . 1VV . — franko j : v ;r Bahnstation . Verlang t
Preisliste Nro . 5 mit vielen Dankbriefen vo» der allbekannten
Firma Jakob Mmer , Schönaich b . Stuttg . Agenten gesucht.

Rstzvdsvf bei Nagold.

Mais ä - Maismehl
empfiehlt in prima gesunder Qualität , weißes und gelbes,
zu den billigsten Preisen event franko Haus

I . Kempf . Miihle.
UM

" D «riNetzeirKk <rffeiri >e <rerire iri, - Händ¬
ler evhsrtte « Vsvznsspverse.

Kollvercü

Lrsuse - itimonscks - Lonbons

8tüeli 10 u . 5 ikks -, oriost in LoiiLestloin mit 10 ZrossM
oäor 20 irlsiiisii öcmstons Nlc . 1 .— oäor mit 5 Arossou

ocksr 10 irlöinen London .? Nic. 0.50.

HederM KLuüiod.
6 etl . uuk Sen „ 8 I 0 HH LR 6 L " rn avkteu»

Stadtgemcinde Dornstetten.
Z« zahlreichem

Besuch unseres neu
genehmigten , in den
Marktverzeichnissen
noch nicht anfgenommenen

iehmarktes
am Dienstag den 11. Anti ds. Zs.

Ladet freundliche ein
Den 2S. Juni 189S.

der Gemeinderat.
»so

Das Neueste ^ WZ

Seidenhüten

s
o
y
o
s
s
o
o

Z Lodenhüten
s Knaben k Kinderhnten

sowie

Mühen, ma . ,-ndm SommermühenIK
empfehlen in schöner Auswahl zu billigsten Preisen ^ -

Keörüder Walz
Hut - und Mützen - Geschäft SH

IKl«s -P,Il»i>slIii»e«
«

'
s beftbewtihvte LLsirftvrrktioir

r»
N-

s
«
« empfiehlt unter jeder Garantie zu billigen

Preisen

s»
r»
rr

C. P . Nau
ik, Wildberg

Spurlos
verschwunden

ist m . Vaters longjähr . Wenmatis-
mus - und Asthmaleidendurch au¬
stralisch . Luca1 )'ptu .8 Olobulus (kein
Geheimmittel ) . Ich gebe jedem
Leidenden über m . Vaters wunder¬
bare Heilung d . dieses Mittel gegen10 Pfg . -Marke gerne Auskunft

Otto Wehkhoru
Mrunndööra, Sachsen Nr . 371.

sW* AUn AS? ^0 AM AM
U
D
D

U
M
U
U
U
U
U

D
M
U
D
M
M

Anfichts-

Postkarten

von Attensteig

Karten

in Schwarz¬

wäldertracht u.

Phantasie-

Postkarten

in wirklich schöner

Ausführung

bei

W . Rieker,

Buchdruckerei.

U

U
M
U
W
D
W

U
D
U
U
D
M
U
U
M
M
D

Motiz-Gaf-l.
Die Gemeinde Bei hin gen ver-

akkordiert am Montag den 10 . Juli
ds . Js . , nachmittags 1 Uhr , die zum
Umbau des dortigen Gcmeindewasch-
hauses erforderlichen Bauarbeiten.

.freie Nattenkuchen
„Delicia " von Apotheker
Freyberg , Delitzsch, sino
das sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d. Matten u . Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich. Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
_ Apotheke in Attensteig.
Gelber Wmteröutterkoyl,
selbstschließend, echt , feinstes Winter¬
gemüse . Aussaat im Juni und Juli,
Pflanzen auf abgetragenes Land ge¬
setzt entwickeln sich zu umfangreichen
Stauden , di - den ganzen Winter im
Freien ein herrliches blumenkohl¬
artiges zartes hochfeines Gemüse
liefern . Echten Samen , selbstgeerntet,
ä starke Portion 50 100 gr.
2 sowie alle anderen Wiuter-
gemüse empfiehlt

4̂. . I 'üvst in 8olimaltiot,
Post V 'lshosen , Niederbayern.

GerichtstagjnzikUMter
am Montag , den 10 . ds. Mts.

Nagold , 3. Juli 189 » .
Dinkel neuer . . . 6 — 5 86
Weizen . « . . 9 50 9 20
Kernen . . . . 9 — 8 82
Roggen . . . . 9 — 8 75
Gerste . . . . 8 30 8 27
Haber . . . . 8 20 8 03

Freudenstadt , I . Juli.
Weizen8 80 —
Kernen . . 8 80 —
Mischelfrucht . . . — — 8 40 —

5 80
9 —
8 50
8 50
8 20
7 80

Hestorvene.
Altensteig, 2. Juli . Anoreas Stoll . Spitalit,

im Alter von 76 Jahren , 11 Monat , 26
Tagen.

Nagold : Christine Fritz geb. Schüler.
Gmünd : Abr . Lander.
Sontheim : Jos . Stütz , Schullehrer.
Eislingen : Chr. Ostermayer , Privatier.
Gaildorf : Leonhard Naumann.
Wasseralfingen : Franz Funk.
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